
„Dornröschen“ 
von Peter Tschaikowsky

Wenn es Weihnachten wird in Baden-Baden, 
darf das weltberühmte Mariinsky-Ballett aus 
St. Petersburg nicht fehlen. Ehemalige Stars 
wie Rudolf Nurejew oder Mikhail Baryshnikov 
machten das Mariinsky-Ballett weltberühmt. 
Bei diesem Balletklassiker in Deutschlands 
größtem Opernhaus ist auch das Mariinsky-
Orchester live dabei.

Aufführung: 
Mittwoch, 22. Dezember 2010, 19 Uhr

Trompetengala 
im Advent
Sergej Nakariakov, einer der besten 
Trompeter der Welt, spielt das eigens für 
ihn arrangierte d-Moll-Violinkonzert (!) von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy sowie Laurent 
Arbans Variationen über den „Karneval in 
Venedig“. Die Russische Kammerphilharmonie 
St. Petersburg begleitet den großen Virtuo-
sen unter den Trompetern bei seinem 
Konzert im Festspielhaus Baden-Baden.

Aufführung: 
Freitag, 3. Dezember 2010 ab 20 Uhr

Das Extra zu Ihrem Abo

Anzeige
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im Festspielhaus Baden-Baden

Mehr Infos unter: www.festspielhaus.de
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Hand aufs Herz. Die 46 Ge-
mälde in der Galerie Frenzel
stammen alle aus der Hand von
Udo Lindenberg. Und die Hits
des Panikrockers während der
Vernissage? Die stammen alle
vom zweitbesten Original.

JOACHIM LENK

Heroldstatt. Ausnahmezustand in
Heroldstatt. Die Feuerwehr rückt
aus. Nein, nein, es brennt nirgends.
Vielmehr herrscht Verkehrschaos.
Die Floriansjüngerweisen denAuto-
fahrern von nah und fern den Weg
zum nächsten freien Parkplatz. Gibt
es irgendwo etwas umsonst?, fragt
sich ein Passant kopfschüttelnd, als
immer wieder dicke Autos mit aus-
wärtigen Kennzeichen an ihm vor-
beifahren. Nein. In der Galerie Fren-
zel ist eine Vernissage mit Unikaten
von Udo Lindenberg angesagt.
Kommt er, oder kommt er nicht,

derMeister des Panikrocks? Nein, er
kommt nicht. Er sei auf Betriebs-
reise, lässt er den mehr als 200 Gäs-
tenmitteilen. Das tut der Stimmung
keinen Abbruch. Es kommt ein an-
derer Udo, einer von Lindenberg
höchstpersönlich legitimierte Dop-
pelgänger. Florian Beyer heißt der
Mann mit schwarzem Hut, schwar-
zer Sonnenbrille, schwarzem Geh-
rock und dem unübersehbaren Pa-
nik-Gürtel. Der Typ sieht nicht nur
so aus wie das Original, der kann so-
gar so singen wie das Original. Echt
und in Farbe. So wie die ganzen Ge-
mälde um ihn herum. Und die hei-
ßen so wie die Hits von Lindenberg:
Horizont, Sonderzug nach Pankow,
Andrea Doria, Rudi Ratlos, Cello,
Ich mach' mein Ding und Lady
Whisky.
Wer Udo kennt, der weiß, dass

ihm die normale Malerei nicht ent-
spricht. Er setzt in den Bildern die
Texte seiner Lieder um, zeigt Episo-
den aus seinem Leben in witziger
und teilweise skurriler Art. „Jedes
seiner Bilder ist ein Lindenwerk“,
sagt Galerist Dietmar Frenzel. Fast
50Unikate hängen in seinemKunst-
haus in der Lange Straßen 6 in
Heroldstatt.
Sein Atelier hat Lindenberg im

Dachspeicher, dem sogenannten
Spitzwegstübchen der Hamburger
Nobelherberge Atlantic. Apropos At-
lantic. So heißt auch das teuerste
Stück, das in der Galerie zu bewun-
dern ist. Die beiden barbusigen
Frauen in roten Schuhe und dem
doppelten Udo auf Leinwand und
mit Rahmen kosten so viel wie
11 400 kleine Likörfläschchen. Zu
teuer? Den „Sex mit 60“ auf Papier
und ohne Rahmen gibt es schon für
schlappe 2000 Euro.
Warum eigentlich Likörfläsch-

chen? Ganz einfach. Lindenbergs
Werke sind alle Likörelle, einen Be-
griff, den der Künstler selbst kreiert
hat. Seine Bilder entstehen mit
Hilfe von Eierli-
kör, Blue Cura-
çao, Red Grena-
dine, Banane
grün, Magenbit-
ter, Salty Dog und
einem Schuss
Manhattan. Lin-
denberg braucht
keine Pinsel, er
tauscht seine Fin-
ger ins Hochpro-
zentige, malt da-
mit und wischt
mit einer Servi-
ette trickreich
nach. „Ab und zu
kommen auch
der Eddingstift,
Aquarell- und

Acrylfarben mit ins Spiel“, weiß Ga-
lerist Frenzel zu erzählen.
Die, die sagen, Lindenberg wäre

lieber bei seiner Musik geblieben,
die wissen nicht, dass der Sänger,
der sich selbst als Stricher von
Sankt Pauli bezeichnet, seit 15 Jah-
ren einen festen Platz in der Kunst-
szene hat, sagt Heroldstatts Bürger-
meister Karl Ogger in seinem Gruß-
wort. Er weiß, dass die Bilder des
Straßenstrichers und Kneipenma-
lers inzwischen auch im Haus der
Deutschen Geschichte in Bonn, in
diversen Museen und sogar im
Kanzleramt in Berlin hängen.
In Heroldstatt sind die Linden-

werke noch bis 7. Dezember zu be-
staunen. Montags bis freitags von 8
bis 12 Uhr und von 13.30 bis 18 Uhr.
Keine Panik. Wer nur am Wochen-
ende „Bis ans Ende der Welt“ kom-
men kann, hat samstags und sonn-
tags von 10 bis 17 Uhr Gelegenheit.
Übrigens. „Johnny Controlletti“
steht nicht an der Kasse. Der Ein-
tritt ist frei. Dafür stehen die Chan-
cen gut, dass einem „Bodo Baller-
mann“ begegnet.

Rund 200 Gäste nahmen an der Ausstellungseröffnung in der Galerie Frenzel in Heroldstatt teil, Paniksänger Udo Lindenberg
fand in Person von Double Florian Bayer eine würdige Vertretung.  Fotos: Joachim Lenk

Preiskönig: „Atlantic“ gibt es für 11 400 Euro zu kaufen.

Mit gefälschten Versicherungs-
bescheinigungen für Autos soll
eine Bande rund 2,2 Millionen
Euro erlöst haben. Seit Donners-
tag steht der mutmaßliche Chef
vor dem Landgericht. Die meis-
ten Helfer sind schon verurteilt.

CHIRIN KOLB

Ulm. Es war ein einträgliches Ge-
schäft, das zwei Männer jahrelang
betrieben. Der eine besorgte Origi-
nalbescheinigungen von Kfz-Versi-
cherungen, der andere nutzte sie,
um in seiner Druckerei in Neu-Ulm
gefälschte Nachdrucke herzustel-
len. Diese Fälschungen wiederum
brachte der erste über Handlanger
und Mittelsmänner in Umlauf: Die
Policen, die notwendig waren, um
Kurzzeit- und Ausfuhrkennzeichen
zu beantragen, wurden an Ge-
brauchtwagenhändler im süddeut-
schenRaum verkauft. Gut 67 000 ge-
fälschte Bescheinigungen wurden
nach Angaben der Staatsanwalt-
schaft Ulm gedruckt, rund 2,2 Mil-
lionen Euro erlöst.
2007waren die Fälscher aufgeflo-

gen. Nach umfangreichen Ermitt-
lungen und diversen Gerichtsver-
fahren sindmittlerweilemehrere Be-
teiligte verurteilt, manche zu Be-
währungsstrafen. Der Drucker aller-
dings muss für drei Jahre und vier
Monate ins Gefängnis. Er hatte in
seinem Prozess Ende 2008 ein um-
fassendes Geständnis abgelegt. Der
Hauptangeklagte hatte jedenfalls
eine Menge Geld. Oberstaatsanwalt
Peter Staudenmaier hatte akribisch
aufgelistet, dass der Ulmer 367 000
Euro auf seine Konten bei mehreren
Banken in Österreich und der
Schweiz eingezahlt hatte. Damit die
Fahrten ins Ausland nicht so auffal-
len und er keinen Verdacht erregt,
soll der 49-Jährige seinen Vater mit-
genommen haben. Bei den neun
Fahrten hatten die beiden zwischen
31 000 und 61 000 Euro im Gepäck.
Der Junior zahlte das Geld jeweils
gestückelt bei mehreren Banken
ein. Sein Vater wusste nach Ansicht
des Staatsanwalts womöglich nicht
genau, woher das Geld stammt.
Die Ehefrau soll direkter beteiligt

gewesen sein. Ihr wirft Stauden-
maier vor, vielfachGeld aus den ille-
galen Geschäften ihres Mannes in
Beträgen von wenigen hundert bis

zu einigen tausend Euro auf ihre
Konten bei Banken in Ulm einge-
zahlt zu haben – Geldwäsche also.
Nach den bereits abgewickelten

Verfahren, den Verurteilungen und
dem umfangreichen Material, das
die Staatsanwaltschaft zusammen-
getragen hat, scheint die Beweislast
erdrückend. Dazu gehört ein abge-
hörtes Telefongespräch. Auf einer
Fahrt waren Vater und Sohn in eine
Polizeikontrolle geraten. Erleichtert
teilten sie der 44-Jährigen mit, dass
es nur eine Verkehrskontrolle war –
ein Umstand, den sie ebenso er-
leichtert zur Kenntnis nahm.
Um das auf zehn Tage angesetzte

Verfahren mit vielen Zeugen abzu-
kürzen, verhandelten Staatsanwalt-
schaft, Gericht und Verteidiger am
Donnerstag über einen so genann-
ten Deal: Bei einem Geständnis kä-
men geringere Strafen heraus. Der
Hauptangeklagte wollte sich nicht
darauf einlassen. Seine Frau und
sein Vater ließen über ihre Anwälte
mitteilen, sie seien möglicherweise
am nächsten Verhandlungstermin,
am 3. Dezember, zu einemGeständ-
nis bereit. Ihnen sind für diesen Fall
Bewährungsstrafen in Aussicht ge-
stellt.

Fälschungen in großem Stil
Prozessbeginn gegen mutmaßlichen Chef einer Bande

Stricher von Sankt Pauli
Galerie Frenzel: Ausstellung mit Werken von Udo Lindenberg
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